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1 Gemeindebeschreibung 

1.1 Eckdaten Stadtgemeinde Judenburg 

 

Bezirk:   Murtal 

Bürgermeister: Hannes Dolleschall (SPÖ) 

Größe:    63,76 km1 

Einwohner:  10.072 (1.1.2017) 

Bevölkerungsdichte:   158 EW/km1 

Privathaushalte: 5.301 (2015)1 

Meereshöhe:  737 m 

E-Mail:   post@judenburg.gv.at   

Internet:  www.judenburg.at 

 

 

  

1.2 Allgemeine Beschreibung 

Judenburg ist die Bezirkshauptstadt  des Bezirks Murtal und mit rund 10.000 Einwohnern am westlichen 

Rand der Region Aichfeld-Murboden gelegen. Durch Eingemeindung der beiden Gemeinden Oberweg und 

Reifling im Zuge der steiermärkischen Gemeindestrukturreform 2015 hat sich die Gemeindefläche 

verfünffacht und reicht hoch bis zu den Seetaler Alpen.  Das Stadtzentrum wird von der Mur durchflossen 

und in höher und tiefer gelegene Ortsteile geteilt. Die historische mittelalterliche Altstadt und die westliche 

Vorstadt liegen auf einer Terrasse und sind nur über Brücken erreichbar.  

Judenburg ist an die Südbahnlinie und an die S 36 angeschlossen. Der regionale öffentliche Verkehr 

zwischen den Gemeinden Judenburg, Knittelfeld, Zeltweg, Spielberg und Fohnsdorf wird vom Aichfeldbus 

seit 1996 erfolgreich bedient. 

Die Mandatsverteilung im Gemeinderat lautet: SPÖ: 16 / FPÖ: 7 / ÖVP: 4 / GRÜNE: 2 /KPÖ: 2. Der 

Bürgermeister Hannes Dolleschall wird von der SPÖ gestellt. 

Judenburg war im Mittelalter und in der frühen Neuzeit eine bedeutende Handelsstadt und ist seit Beginn 

des 20. Jahrhunderts industriell geprägt. Seit dem Niedergang der Schwerindustrie zu Beginn der 1980er-

Jahre ist Judenburg inzwischen wieder Standort hochqualitativer metallverarbeitender und anderer 

industrieller Betriebe (u.a. Stahl Judenburg AG, Hendrickson Austria AG, SKF Sealing Solutions Austria 

GmbH, Wuppermann Stahl GmbH). Der größte Teil der Arbeitsplätze entfällt auf den Dienstleistungssektor.  

Judenburg ist ein wichtiger Standort für Schulen und öffentliche Einrichtungen (VS Judenburg-Stadt, VS 

Judenburg-Lindfeld, Allgemeine Sonderschule und Zentrum für Inklusiv- und Sonderpädagogik, NMS, 

Polytechnische Schule, BG und BRG, HAK und HASCH, BA für Elementarpädagogik, Musik- und Kunstschule; 

Bezirksgericht, AMS, LKH). Die Land- und Forstwirtschaft spielt seit der Gemeindefusionierung eine größere 

Rolle. Durch die Eingemeindung fällt der Truppenübungsplatz Seetaler Alpe des Österreichischen 

Bundesheeres in das Judenburger Gemeindegebiet.  
                                                           
1 STATISTIK AUSTRIA, Abgestimmte Erwerbsstatistik 2015, Gebietsstand 2017 
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Im Handel hat Judenburg mit einem starken Kaufkraftabfluss zum Fachmarktzentrum in der 

Nachbargemeinde Fohnsdorf zu kämpfen. Als Reaktion darauf konzentriert sich die Stadt verstärkt auf den 

Tourismus, der aufgrund der Lage am Murradweg R2 vor allem auf den Radtourismus ausgerichtet ist. Mit 

der Eröffnung des Sternenturms (Planetarium im Stadtturm) und des PUCH-Museums verfügt Judenburg 

über zwei touristische Attraktionen, denen in den nächsten Jahren der Ausbau des Minoritenklosters zu 

einem Museums-, Bibliotheks- und Kulturzentrum folgen wird. Durch die Mitgliedschaft am 

Zusammenschluss „Kleiner historischer Städte“ soll Judenburg touristisch noch bekannter werden.  

Judenburg ist, wie auch die anderen Gemeinden in der westlichen Obersteiermark, von einem 

Bevölkerungsrückgang und Überalterung betroffen. Hier wirkt sich neben dem Geburtenrückgang 

besonders die Abwanderung junger, gut qualifizierter Arbeitskräfte in die großen Ballungszentren (Graz, 

Wien) aus. Ursache dafür ist ein fehlendes Angebot an adäquaten Arbeitsmöglichkeiten. Die Gründung des 

Holzinnovationszentrums HIZ gemeinsam mit neun anderen Gemeinden und drei Banken verfolgt daher 

auch das Ziel, höher qualifizierte Arbeitsplätze in der holzver- und -bearbeitenden Industrie zu schaffen.  

Judenburg ist Teil der Leader-Region innovationsRegion Murtal. 

Judenburg hat als Pilotgemeinde des Landes Steiermark einen umfassenden Bürgerbeteiligungsprozess 

gestartet und ist E-Government-Referenzgemeinde des Bundes. 

 

     

Abbildung 1: Geografische Lage Judenburg, gelb markiert: Ortsteile vor der Gemeindefusionierung 2015  (Quelle: GIS Steiermark) 
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Abbildungen 2 und 3: Blicke auf Judenburg  
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2 Energiepolitische Kurzbeschreibung 

Die Stadtgemeinde Judenburg unterhält ein eigenes Umweltreferat, einen Umweltausschuss sowie einen 

Umweltbeirat. Das Umweltreferat wurde bereits 1985 gegründet, also zu einer Zeit, in der man die Themen 

Umwelt und Energie noch nicht zu den vordringlichsten Themen in der Gemeindearbeit zählen konnte. 

1997 initiierte Judenburg die Energieagentur Judenburg-Knittelfeld-Murau (mittlerweile umbenannt in 

Energieagentur Obersteiermark), die 1998 als Energie-Service und Beratungsstelle den Betrieb aufnahm. 

Die Energieversorgung sowie die Abfallentsorgung erfolgen durch die Stadtwerke Judenburg AG, die zu 

100% im Besitz der Stadt ist, jedoch als selbständiges Unternehmen agiert. 

Judenburg ist mit Beschluss des Gemeinderates am 3. November 2011 dem europäischen Konvent der 

Bürgermeister für Klima und Energie beigetreten. Der im Jahr 2012 erstellte und vom Gemeinderat 

beschlossene Energieaktionsplan Judenburg 2020 umfasst ein Leitbild mit einem CO2-Einsparungsziel von 

28 % und einem Bündel an Maßnahmen, die die Erfüllung der Ziele ermöglichen (Basisjahr: 1990). 

Als langfristige Zukunftsvision sollen bis 2050 100 % der im gesamten Stadtgebiet von Judenburg 

verbrauchten Energie durch erneuerbare Energieträger bereitgestellt werden. 

(Zitat: Energieaktionsplan Judenburg 2020) 

2.1 Wichtige energiepolitische Aktivitäten der letzten Jahre (Auszug) 

1989 1. Judenburger Umweltschutzbericht 

1990 Umweltschutzpreis des Landes Steiermark 

1991 Energiekonzept 

Einführung der Förderung für Solaranlagen 

1992 Beitritt zum Klimabündnis 

1994 Verkehrskonzept 

Einführung der Energiebuchhaltung für öffentliche Gebäude und Energieberatung 

Errichtung eines Fernwärmenetzes und BHKW (bis 1996) 

1995  Zweiter Umweltschutzbericht 

1997  Energiebericht (Energie- und Schadstoffbilanz für Judenburg) 

IMÖB Informationsmesse für ökologisches Bauen 

1998 Ökokataster, Einführung der Förderung für Biomasseheizungen 

Gründung und Aktivierung der Energieagentur Judenburg- Knittelfeld-Murau (jetzt Energieagentur 

Obersteiermark) 

1999  Umweltschutzpreis des Landes Steiermark 
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Sonderpreis der Jury vom Klimabündnis Österreich 

„Erste Obersteirische Wärmedämmoffensive“ mit Einführung der Gemeindeförderung 

2000  Auszeichnung als Pilotprojekt beim LA21-Ideenwettbewerb des Umwelt- und Sozialministeriums 

 Verkehrsbericht 

Projekt „ VerkehrSparen“ 

2002  Dritter Umweltbericht 

2003  Fertigstellung thermische Sanierung aller kommunalen Wohngebäude (seit 1992) 

2008  Fertigstellung Umrüstung aller kommunalen Wohngebäude von Einzelöfen auf Zentralheizung (seit 

1992) 

2004 Errichtung des Radweges über die Laßnitzleit’n 

2005  Errichtung der Holzrad- und -fußgeherbrücke über den Kapellenweg 

2005 Rußpartikelfilterförderung (bis 2007) 

2006  Beitritt zum e5 Programm für energieeffiziente Gemeinden 

2007  Beitritt zum klima:aktiv Mobilitätsmanagement für Gemeinden 

Projekt „Energie macht Schule“ mit Errichtung einer Solaranlage auf der Sporthalle Lindfeld 

Ausweitung der Citybuslinie 

2009  Startschuss Biomassefernwärmeprojekt „Energiezukunft Judenburg“, das 2011 an die Biomasse-

Fernwärmeauskoppelung der Zellstofffabrik Pöls angeschlossen wurde 

2010 Errichtung neue Murbrücke mit Rad- und Gehweg 

 Erstellung Verkehrskonzept 

2011 Beitritt zum Konvent der Bürgermeister (Klimaschutzinitiative der Europäischen Union) 

 Neuerrichtung Mursteg für Fußgänger und Radfahrer  

 EU-Projekt „eReNet“  

2012 Erstellung und Beschluss des Energieaktionsplans Judenburg 2020 

 „Klima-Staffel“ macht Halt in Judenburg 

 20-Jahre Klimabündnis Veranstaltung mit Exkursion zum Windpark Oberzeiring 
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2013  Teilnahme „ADVANCE“-Audit (EU-Projekt, Erstellung Konzept nachhaltiger Verkehr) 

 Überarbeitung des Örtlichen Entwicklungskonzeptes (ÖEK) 

 Erstellung Stadtentwicklungskonzept 

 Fertigstellung von Energieausweisen für alle öffentlichen Gebäude und alle 43 Wohngebäude 

 Beitritt eines Kindergartens zum Klimabündnis  

 Inbetriebnahme 500 kWp PV-Anlage 

2014 Inbetriebnahme 750 kWp PV-Anlage mit Bürgerbeteiligung 

 Errichtung Radweg Leiner 

2015 neue Beschilderung von Fuß- und Radwegen mit Minutenangaben 

 Teilnahme am 50/50 Projekt mit dem Stadtamt 

 Projekt „PACINAS“ mit AIT, Wegener Center und IIASA 

 Projekt „REG-CAN Regional Climate Change Adaption Navigator mit AIT 

2016 Nimm’s Radl – regionales Radwegenetz mit Knotenpunktsystem 

 Radreparatur-Workshops und Radschulungen für Flüchtline 

 Projekt „SISI“ gemeinsam mit FH Joanneum Kapfenberg und Montanuniversität Leoben 

 Projekt „SURECITY“ mit AIT, Lulea University of Technology und IVL Swedish Environmental 

Research Institute) 

 Projekt „Resilienz von Innenstädten) mit Institut für Geographie und Regionalforschung der Uni 

Graz 

2017 Mobilitätskonzept für gemeindeeigene Fahrzeuge und Citybus 

Sanierungskonzepte für alle gemeindeeigenen Gebäude 

Inbetriebnahme von 2 E-Tankstellen mit Schnellladefunktion 

Teilnahme an den regionalen Projekten „E-Carsharing Murtal“ und „E-Mobility Murtal“ 

Laufend seit e5 Beitritt 2006:  

 Öffentlichkeitsarbeit über Energiesparen und Maßnahmen bei Wohnhäuser (Information und 

Förderung) 

 Energie-Artikel in der Gemeindezeitung 

 Teilnahme am „Autofreien Tag“ 

 Teilnahme am steirischen Frühjahrsputz 

 Vorträge und Veranstaltungen im Weltladen zu Energie- und Umweltthemen 

 Teilnahme an Weiterbildungsveranstaltungen, Exkursionen, ERFA´s  
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2.2 Energierelevante Gemeindestrukturen  

Energierelevante politische Gremien und Abteilungen in der Verwaltung 

(Gemeindeausschüsse/Kommissionen) 

 Umweltausschuss 

 Verkehrsausschuss 

 Abteilung Bauen – Verkehr – Umwelt 

 e5 – Team mit politischen Vertretern und Vertretern aus der Verwaltung 

Energie- und Wasserversorgung  Versorgung durch:  

Elektrizitätsversorgung 

Wasserversorgung 

Wärmeversorgung 

Stadtwerke Judenburg 

Stadtwerke Judenburg 

Biomassefernwärme Pöls, Stadtwerke Judenburg 

Gemeindeeigene Bauten Anzahl: ges. 18 

Gemeindeamt 1 

Bauhof 1 

Kindergärten 5 

Schulen ohne Turnhallen 4 

Sporthallen 2 

Feuerwehr 1 

Hallen- und Freibäder 2 

Museum und Bücherei 2 

Gemeindeeigene Anlagen Anzahl: ges. 6 

Kläranlage 

Pumpwerke 

1 

5 

Straßenbeleuchtung (579 Quecksilber-Dampflampen, 

251 Natrium-Hochdruck-Lampen, 28 Halogendampf-

lampen, 419 Leuchtstofflampen, 161 LED) 

 

Gemeindeeigene Fahrzeuge Anzahl: ges. 21 

Fahrräder 
PKW 

3 

9 

LKW 8 

Baumaschinen 1 

Winterdienst-, und Kehrmaschinen 3 
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2.3 Energiebilanzen und Kennzahlen (Auszug) 

Energieindikatoren  Judenburg 

Restmüllaufkommen 
1
 145,5 kg/EW  

PKW pro Einwohner
2
 (31.12.2014) 0,56 PKW/EW 

 

Wärmeverbrauch der erfassten kommunalen Objekte (2016) 

Energieträger kWh/a % 

Gesamtverbrauch 2.771.737 100% 

davon Strom 1.166.319 42,1% 

davon Gas 396.440 14,3% 

davon Biomassefernwärme 1.208.978 43,6% 

 

Stromverbrauch der erfassten kommunalen Objekte und Anlagen (2016) 

 kWh/a % 

Kommunale Gebäude  729.324 37,7% 

Pumpwerke und Kläranlage 591.156 30,6% 

Straßenbeleuchtung 613.700 31,7% 

Gesamt 1.934.180 100% 

 

                                                           
1 Steiermarkstatistik  2 Land Steiermark 
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3 e5 in der Gemeinde 

Aufnahme in das e5-Programm: 2006 

1. Zertifizierung 2008:         42% 

2. Zertifizierung 2010:       60,3% 

3. Zertifizierung 2013:    67,4% 

4. Zertifizierung 2017:     81,8% 

 

e5-Teamleiterin:   Eva Volkar 

e5-Energiebeauftragte:  Helfried Kreiter  

e5-Betreuer:    Heide Rothwangl-Heber (Energie Agentur Steiermark GmbH) 

Auditor (national):   Jan Lücke (Land Kärnten) 

Auditor (international):  Leonard Meyer (Bundesgeschäftsstelle European Energy Award) 

 

 

Abbildung 4: e5-Team der Gemeinde bei der Auszeichnungsveranstaltung 2013 in Graz  



Seite 13 von 24  

     

3.1 Darstellung der Entwicklung der Gemeinde 
 

Die Stadtgemeinde Judenburg hat sich mittlerweile der vierten externen Auditierung und Zertifizierung 

unterzogen, wobei es sich hier um ein internationales Gold-Audit zum 5. e handelte.  Die Darstellungen der 

Auditergebnisse 2008 (42%), 2010 (60,3%) und 2013 (67,4%) zeigen eine deutliche Entwicklung. 

Schon beim ersten Audit werden die Stärken der Gemeinde – Mobilität und Interne Organisation – deutlich.  

Beim dritten Audit 2013 konnten alle Bereiche bis auf den Bereich Mobilität homogen abgedeckt werden, 

Die „Schwäche“ im Bereich Mobilität entstand durch eine Verschärfung des Maßnahmenkataloges. Durch 

stetige Weiterentwicklung konnte das Bild geändert werden und man kann – was die Darstellung des 

Umsetzungsgrades beim 4. Audit betrifft – von einer sehr homogenen Einheit sprechen. 

 
 

Abbildung 5: Grafische Darstellung des Umsetzungsgrades -  
Audit 2008 (42% Umsetzung – 2e) 

Abbildung 6: Grafische Darstellung des Umsetzungsgrades -  
Audit 2010 (60,3% Umsetzung – 3e) 

 
  
Abbildung 7: Grafische Darstellung des Umsetzungsgrades -  
Audit 2013 (67,4% Umsetzung – 4e) 

Abbildung 8: Grafische Darstellung des Umsetzungsgrades -  
Audit 2017 (69,5% Umsetzung – 4e) 
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4 Ergebnis der e5-Auditierung 2017 

4.1 Übersicht zur Bewertung der Handlungsfelder 

    
maximale 

Punkte 

mögliche 
Punkte für 
Judenburg 

effektive 
Punkte 

Judenburg 

% Umsetzung 
Judenburg 

1 Entwicklungsplanung, Raumordnung 
    

1.1. Konzepte, Strategie 
 

32 30 27,5 91,7% 

1.2. Kommunale Entwicklungsplanung (Energie,Klima) 20 18 18 100% 

1.3. Verpflichtung von Grundeigentümern   20 7 6,3 90% 

1.4. Baubewilligung & Baukontrolle 12 8 7,4 92,5% 

Total       84 63 59,2 94% 

        
2 Kommunale Gebäude, Anlagen 

    
2.1. Energie- und Wassermanagement 26 24 15,3 63,8% 

2.2. Zielwerte für Energie, Effizienz und Klimafolgen 40 40 22,5 56,2% 

2.3. Besondere Massnahmen 
 

10 10 7,6 75,6% 

Total       76 74 45,3 61,3% 

        
3 Versorgung, Entsorgung 

     
3.1. Firmenstrategie,Versorgungsstrategie 10 6 6 100% 

3.2. Produkte, Tarife, Kundeninformation 18 18 12,6 70,2% 

3.3. Lokale Energieproduktion auf Gde.egebiet 34 22 18,4 83,6% 

3.4. Energieeffizienz - Wasserversorgung 8 8 6,4 79,5% 

3.5. Energieeffizienz Abwasserreinigung 18 14 13 92,7% 

3.6. Energie aus Abfall 
 

16 3,3 2,9 86,4% 

Total       104 71,34 59,2 83,1% 

        
4 Mobilität 

      
4.1. Mobilität in der Verwaltung 

 
8 8 3,4 42,5% 

4.2. Verkehrsberuhigung und Parkieren 28 26 23,6 90,8% 

4.3. Nicht motorisierte Mobilität 
 

26 26 20,8 80,0% 

4.4. Öffentlicher Verkehr 
 

20 18 16,5 91,7% 

4.5. Mobilitätsmarketing 
 

14 14 12,9 92,1% 

Total       96 92 77,2 83,9% 

        
5 Interne Organisation 

     
5.1. Interne Strukturen 

 
12 12 12 100,0% 

5.2. Interne Prozesse 
 

24 24 20,3 84,6% 

5.3. Finanzen 
  

8 8 8 100,0% 

Total       44 44 40,3 91,6% 

        
6 Kommunikation, Kooperation 

    
6.1. Kommunikation 

 
8 8 7,6 95,0% 

6.2. Kooperation und Kommunikation mit Behörden 16 16 15 93,8% 

6.3. Kooperation/ Komm (Wirtschaft, Gewerbe, Ind.) 24 24 18,5 76,9% 

6.4. Kooperation/Komm. (Einw., lokalen Multiplikatoren) 24 24 19,6 81,7% 

6.5. Unterstützung privater Aktivitäten 24 24 18,1 75,4% 

Total       96 96 78,8 82,0% 

Gesamt     500 440,3 360 81,8% 
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4.2 Hintergrund und Grundlegendes zur Bewertung 

Der e5-Maßnahmenkatalog ist das zentrale Arbeitsinstrument des e5-Programms. Er dient als Hilfsmittel 

zur Standortbestimmung, als Checkliste für die Planung zukünftiger Aktivitäten und als Maßstab für die 

externe Kommissionierung und Auszeichnung. Durch die Verwendung des e5-Maßnahmenkatalogs als 

einheitlicher Maßstab werden die Leistungen der Gemeinden (= der Grad der Umsetzung der möglichen 

Maßnahmen in einer Gemeinde) vergleichbar gemacht. 

Der Katalog besteht aus sechs Handlungsfeldern, in denen die Gemeinde energiepolitisch aktiv werden 

kann: 

 Entwicklungsplanung und Raumordnung 

 Kommunale Gebäude und Anlagen 

 Energieversorgung und Infrastruktur 

 Mobilität 

 Struktur und Organisation  

 Kommunikation und Koordination  

Für jede Maßnahme in den sechs Handlungsfeldern wird zuerst geprüft, ob sie für die zu bewertende 

Gemeinde von Relevanz ist. Das Prinzip der Bewertung ist es, die Möglichkeiten einer Gemeinde 

aufzuzeigen und anschließend in Relation dazu den Grad der Umsetzung zu bewerten. Im besten Fall 

erreicht die Gemeinde in der Maßnahme 100%, d.h. sie hat ihre Möglichkeiten in diesen Maßnahmen zu 

diesem Zeitpunkt vollständig ausgeschöpft.  

Anmerkung zu den möglichen Punkten: 

Aufgrund der Einschränkung von Handlungsmöglichkeiten einer Gemeinde im Bereich der 

Energieversorgung kann die theoretisch erreichbare Punktezahl in der Höhe von 500 Punkten in den 

meisten Fällen nicht erreicht werden. Auch wurden aufgrund der Einwohnerzahl in einigen Bereichen 

Abwertungen vorgenommen. Der Umsetzungsgrad bezieht sich daher auf die Anzahl der möglichen Punkte. 

 

4.2.1 Anzahl mögliche und erreichte Punkte der Gemeinde Judenburg 

Mögliche Punkte 440,3 

Erreichte Punkte 360 

Umsetzungsgrad 81,8 % 

Auszeichnung 
 

 

 

http://www.energieinstitut.at/HP/Frontend/PHP/Seite.php?sID=237&lID=820&iFrame=2&udn=y
http://www.energieinstitut.at/HP/Frontend/PHP/Seite.php?sID=191&lID=821&iFrame=2&udn=y


Seite 16 von 24  

     

4.3 Energiepolitisches Profil Audit 2017 

 

Abbildung 9: Grafische Darstellung des energiepolitischen Profils der Gemeinde Judenburg (Audit 2017) 

 

Im aktuellen energiepolitischen Profil der Stadtgemeinde Judenburg wird deutlich, dass es in allen 

Handlungsfeldern eine Weiterentwicklung gibt.  

Einen sehr großen Zuwachs haben die Handlungsfelder 1 – Entwicklungsplanung, Raumordnung , 

 3 – Versorgung, Entsorgung, 4 – Mobilität,  5 – Interne Organisation und 6 – Kommunikation, Kooperation. 

Handlungsfeld 1 „Entwicklungsplanung, Raumordnung“ ist mit 92,6% jener Bereich mit dem höchsten 

Umsetzungsgrad. Dies ist vor allem auf die vielen sehr guten Konzepte und Studien zurückzuführen, die alle 

energierelevanten Bereiche abdecken. Auch werden in der Raumordnung und Stadtentwicklung energie- 

und klimaschutzrelevante Gesichtspunkte berücksichtigt. 

Handlungsfeld 5 „Interne Organisation“, als zweit stärkstes Handlungsfeld, schneidet mit 91,6% Umsetzung 

sehr gut ab.  Dies ist vor allem auf das sehr engagierte und kompetente e5-Team zurückzuführen. Die gute 

Besetzung des Teams unter Einbezug aller wichtigen Stakeholder ist beispielhaft. 

Im Bereich „Mobilität“ wurden seit dem letzten Audit viele Maßnahmen – vor allem für Fußgänger und 

Radfahrer – gesetzt, weshalb dieser mit 87,8% Umsetzung den dritthöchsten Umsetzungsgrad erreicht. 

Alleine das Handlungsfeld „Kommunale Gebäude, Anlagen“  bietet für das nächste Audit noch einiges an 
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5 Stärken und Potentiale 

5.1 Handlungsfeld 1: Entwicklungsplanung und Raumordnung 

Nr. 
Maßnahme 

Umsetzungsqualität 
Max. Mögl. Effektiv 

Entwicklungsplanung und Raumordnung GESAMT 84 63 94,0% 

 

Stärken (Auszug):  

 seit 1992 Klimabündnisgemeinde 

 Mitglied Konvent der Bürgermeister 

 Erstellung Energieaktionsplan 2020 im Jahr 2012 und Evaluierung 2016 

 Verkehrskonzept 

 Stadtentwicklungskonzept  

 Teilnahme am Projekt SURECITY 

 Umweltschutz- und Energieberichte der Stadt 

 Risikobewertung über Folgen des Klimawandels wurde durchgeführt und in 

Stadtentwicklungskonzept integriert 

 vorbildliche Handhabung des Energieausweises als Optimierungstool in Bauverfahren 

Potentiale (Auszug): 

 Berücksichtigung von energie- und klimaschutzrelevanten Gesichtspunkten bei städtebaulichen 

bzw. architektonischen Ausschreibungen 
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5.2 Handlungsfeld 2: Kommunale Gebäude und Anlagen 

Nr. 
Maßnahme 

Umsetzungsqualität 
Max. Mögl. Effektiv 

Kommunale Gebäude und Anlagen GESAMT 76 74 61,3% 

 

 

Stärken (Auszug): 

 Energiebuchhaltung (EBO – Energiebuchhaltung Online) für alle gemeindeeigenen Gebäude, 

Anlagen und Fahrzeuge 

 Energieausweise für alle öffentlichen Gebäude und Gemeindewohnhäuser 

 Dienstanweisung für Vermeidung unnötigen Energieverbrauchs und Einsparungen im 

Energiebereich und nachhaltigem Betrieb 

 Beschluss zur ökologischen Beschaffung beim Bau und Beschluss PVC-Verbot  

Potentiale (Auszug): 

 Anschluss aller öffentlichen und gemeindeeigenen Gebäude an die Biomassefernwärme bzw. 

Beheizung mit erneuerbarer Energie 

 Bezug von zertifiziertem Ökostrom 

 Reduktion Stromverbrauch 
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5.3 Handlungsfeld 3: Versorgung, Entsorgung 

Nr. 
Maßnahme 

Umsetzungsqualität 
Max. Mögl. Effektiv 

Versorgung, Entsorgung GESAMT 104 71,3 83,1% 

 

Stärken (Auszug): 

 Stadtwerke Judenburg als regionaler Energieversorger 

 Nutzung der betrieblichen Abwärme der Zellstoff Pöls AG als Biomassefernwärme in der Region 

Aichfeld (Bioenergie Aichfeld) mit 18 km Fernwärmetrasse  

 Ergebnisse aus Projekt SISI mit FH Joanneum Kapfenberg und Montanuniversität Leoben für 

mögliche weitere Abwärmenutzung der Industriebetriebe und PV-Potential  

Potentiale (Auszug): 

 Produktion von Strom aus erneuerbaren Quellen am Gemeindegebiet weiter erhöhen 
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5.4 Handlungsfeld 4: Mobilität 

Nr. 
Maßnahme 

Umsetzungsqualität 
Max. Mögl. Effektiv 

Mobilität GESAMT 96 92 83,9% 

 

Stärken (Auszug): 

 Treibstoffbuchhaltung für alle Fahrzeuge der Stadtgemeinde 

 Verkehrskonzept 

 Teilnahme am Projekt ADVANCE um Radverkehr zu verbessern 

 flächendeckende Temporeduktion durch viele Einzelmaßnahmen sehr gut umgesetzt 

 gut ausgebauter Öffentlicher Verkehr (Bahn, Aichfeld Bus, Citybus, Citytaxi und Nachtbus) 

 Radverleih 

 6 E-Tankstellen im Stadtzentrum 

Potentiale (Auszug): 

 Einsatz und eventuell Verleih von E-Transporträdern 

 Car-Sharing-Angebote schaffen und mögliche Nutzung als Dienstwagen abklären 
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5.5 Handlungsfeld 5: Interne Organisation 

Nr. 
Maßnahme 

Umsetzungsqualität 
Max. Mögl. Effektiv 

Interne Organisation GESAMT 44 44 91,6% 

 

 

Stärken (Auszug): 

 hohes Engagement der gesamten Gemeindeverwaltung und des e5-Teams für Energie und 

Klimaschutz 

 regelmäßige e5-Teamsitzungen und Teilnahme an e5-Fortbildungsveranstaltungen 

 Weiterbildung für Mitarbeiter wird gefördert 

 Bewusstseinsbildung unter Mitarbeitern zu energierelevanten Themen findet laufend statt 

 Umweltreferat hat eigenes Budget für investive Maßnahmen 

Potentiale (Auszug): 

 Umsetzung des Gemeinderatsbeschluss zur nachhaltigen, ökologischen Beschaffung in allen 

Bereichen 
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5.6 Handlungsfeld 6: Kommunikation, Kooperation 

Nr. 
Maßnahme 

Umsetzungsqualität 
Max. Mögl. Effektiv 

Interne Organisation GESAMT 96 96 82% 

 

Stärken (Auszug): 

 klare Kommunikation der Energiepolitik durch die Gemeinde – Gemeinde hat Vorbildwirkung 

 viele regionale, nationale und internationale Zusammenarbeit und Kooperationen in den Bereichen 

Industrie, Gewerbe, Dienstleistung, Hausbesitzer und professionelle Investoren, Schulen und 

Kindergärten 

Potentiale (Auszug): 

 Definition von Energie- und Klimaschutzzielen in Tourismusprojekten und in der 

Wirtschaftsförderung 

 forcieren von Kooperationen mit Land- und Forstwirtschaft  
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6 Anmerkungen der e5-Kommission  

Die Kommission gratuliert der Stadtgemeinde Judenburg herzlich zur Erreichung des fünften e.  

Durch die intensive und konsequente Arbeit des e5-Teams unter Teamleiterin Eva Volkar in 

Zusammenarbeit mit Helfried Kreiter ist die Erreichung des 5. e sehr eindrucksvoll gelungen. Die 

langjährigen und sehr engagierten Tätigkeiten im Energie-, Umwelt- und Klimaschutzsektor werden 

dadurch würdig honoriert und für die Öffentlichkeit besser sichtbar gemacht.  

Die Stadtgemeinde Judenburg ist eine EU-weite Vorzeigegemeinde und strahlt auf andere Gemeinden 

positiv ab. Vor allem die vielen nationalen und internationalen Projektbeteiligungen in unterschiedlichen 

Bereichen spiegeln das hohe Engagement der Gemeinde wieder und haben Leuchtturmcharakter. 

Die Potentiale, welche im Zuge der letzten Auditierung definiert wurden, konnten besonders im Bereich 

Mobilität umgesetzt werden.  

Positiv aufgefallen ist auch, dass durch die Gemeindestrukturreform keine negativen Auswirkungen auf das 

Auditergebnis entstanden sind. 

Die Kommission empfiehlt bei zukünftigen Projekten zum Thema Klimawandelanpassung auf regionaler 

Ebene möglichst koordiniert und in enger Absprache mit dem Land Steiermark vorzugehen. 

Die e5-Kommission gratuliert zum Ergebnis der Auditierung und wünscht weiterhin viel Erfolg bei der 

kommunalen Arbeit! 

 

6.1 Mitglieder der e5-Kommission 

Mag. Günther Sickl, Land Kärnten (Auditor)  

DI Dr. Peter Gspaltl, Büro Landesrat Anton Lang (entschuldigt) 

Mag. Simon Koiner, Büro Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer 

Mag. Bernhard Preiner, Büro LH Stv. Michael Schickhofer 

Mag. Andrea Gössinger-Wieser, Klimaschutzkoordinatorin Land Steiermark 

Mag. Nicole Ginter, Klimabündnis Steiermark 

Mag. (FH) Michael Leitgeb, MA,  Städtebund Steiermark 

Christian Lang, BSc, MSc, Gemeindebund Steiermark 

Mag. (FH) Martin Nagler, A17 Landesplanung und Regionalentwicklung, Land Steiermark  
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6.2 Unterschriften der Auditverantwortlichen 

 

 

 

 _______________________________________  

 Günther Sickl, Auditor 
 Land Kärnten  

 

 

 

 _______________________________________   _______________________________________  

 Wolfgang Jilek, Geschäftsführer Alfred König, Projektkoordinator 
 Energieagentur Steiermark  Energieagentur Steiermark 


